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Vorwort der Herausgeber zur Schriftenreihe 
 

 

Seit einigen Jahren wird sowohl in der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) als 

auch im akademischen Bereich verstärkt auf die Notwendigkeit eines praktisch-

theoretischen Dialoges hingewiesen. Die EZ fordert eine stärkere 

Praxisbezogenheit des Hochschulstudiums, während die an den Hochschulen 

verfassten Beiträge zur Entwicklungsforschung nur selten aus dem fachinternen 

Zirkel heraus in die EZ-Praxis Einzug finden. Dabei verfügt die 

Entwicklungsforschung mit ihrem interdisziplinären, internationalen Ansatz 

über ein großes praxisrelevantes Potenzial.  

 

Ziel dieser Buchreihe ist es daher, die im In- und Ausland gewonnenen, und in 

wissenschaftlichen Beiträgen zusammengefassten aktuellen Forschungs-

ergebnisse der EZ-Praxis und Wissenschaft zur Verfügung zu stellen und damit 

zu einem Austausch zwischen beiden Seiten beizutragen. Die Buchreihe versteht 

sich dabei als interdisziplinärer Ansatz zur Förderung des EZ-bezogenen 

wissenschaftlich-praktischen Dialoges. 

 

 

Andreas Dittmann, Wolfgang Gieler, Alfredo Pinto Escoval 
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Vorwort 

Zur Politischen Ökologie der Fischerei im Naivasha-See, Kenia 

Das Thema dieser Masterarbeit ist aus zwei Gründen interessant und 

anspruchsvoll. Erstens bietet der Naivasha-See einen räumlich überschaubaren, 

aber in seiner Komplexität geradezu idealtypischen Gegenstand für eine 

Untersuchung aus Perspektive der Politischen Ökologie. Zweitens wird aber 

auch rasch deutlich, dass die vielfältig miteinander verwobenen 

Problemkonstellationen des Sees nicht nur spannend, sondern auch 

ausgesprochen konfliktträchtig und sensibel sind. Die Feldforschung erforderte 

daher eine entsprechend umsichtige Vorgehensweise. Diese Herausforderungen 

des Feldes hat Johannes Dittmann in seiner empirischen Arbeit souverän 

bewältigt.  

Das Ziel der Arbeit besteht darin, skalenübergreifende Machtbeziehungen zu 

verstehen und Abhängigkeitsverhältnisse innerhalb der komplexen 

Beziehungsnetzwerke zwischen den Akteuren der Fischerei zu analysieren. 

Dazu wird ein Ansatz gewählt und im Konzeptionskapitel begründet, der 

verschiedene Elemente der Politischen Ökologie kombiniert. Die Betonung liegt 

dabei, wie überzeugend dargelegt wird, auf dem Politischen, und nicht in der 

Ökologie. Dementsprechend dient die ausführliche Theorie- und 

Literaturdiskussion nicht als Selbstzweck, sondern sie wird plausibel durch 

wechselseitige Verweise mit der konkreten empirischen Studie verknüpft. In der 

Verknüpfung von Theorie und Empirie liegt denn auch die besondere Leistung 

dieser Masterarbeit. Sie verbindet theoriegeleitete empirische Forschung mit 

einer empirisch begründeten kritischen Reflektion der Theorie. Dadurch leistet 

die Fallstudie einen eindrucksvollen Beitrag zur Geographischen 

Entwicklungsforschung. 

(Detlef Müller-Mahn) 
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